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Supersaxo-Treffen der Walliser Parteien

Ohne die C-Parteien
SITTEN | Am Mittwoch fan-
den in Sitten die ersten
Supersaxo-Gespräche der
Walliser Parteien statt.
Die C-Parteien und die
SVP fehlten.

Fünf Parteien hatten der Einla-
dung von PLR-Präsident Georges
Tavernier Folge geleistet. Vertre-
ten waren die Vorsitzenden der
SP Oberwallis und der SP Unter-
wallis, der FDP und der FDP Un-
terwallis sowie der Christlichso-
zialen Partei Unterwallis. Dass
die C-Parteien des Ober- und Un-
terwallis neben der SVP und den
Grünen durch Abwesenheit
glänzten, zeige, dass die Mehr-
heitspartei nicht willens sei,

sich für einen vernünftigen po-
litischen Dialog zu öffnen, hal-
ten die FDP und die SP Oberwal-
lis in einer Mitteilung fest. Zur
Sprache kamen die grossen, vor-
rangigen Zukunftsfragen des
Wallis, die Energie-, Tourismus-
und Industriepolitik sowie die
notwendigen Reformen in Be-
zug auf die politische und terri-
toriale Organisation. Zweck der
Gespräche war, zum einen die
unterschiedlichen Positionen in
diesen Fragen zu klären, zum
anderen auszuloten, wo allen-
falls Konsens und Gemeinsam-
keiten für mögliche Lösungen
bestehen. Im Frühjahr 2011 soll
ein  nächstes Treffen stattfin-
den. | wb

Paare auf gemeinsamer Wanderung

Der Liebe auf der Spur
OBERWALLIS | Die Fachstelle
Ehe und Familie des Bis-
tums lud Anfang Septem-
ber zu einer Paar -
wanderung. 

«Was, habt ihr Eheprobleme?»
Diese Frage wurde einer Frau
gestellt, die an der Wanderung
für Paare teilgenommen hat.
Darin zeigt sich eine weitver-
breitete Vorstellung, dass man
erst dann etwas für die Bezie-
hung unternehmen soll, wenn
Probleme und Krisen auftreten.
Doch dem ist nicht so! Bezie-
hung will in allen Phasen ge-
pflegt werden und braucht von
beiden Partnern ein besonderes

Engagement. «Liebe verschwin-
det nicht einfach, sie wird über-
schüttet vom Alltagsmüll, den
beide Partner aus Sorglosigkeit
und Unachtsamkeit auf ihr ab-
laden. Darum ist Prävention die
beste Therapie», sagt der be-
kannte Psychologe und Paar-
therapeut Guy Bodenmann.
Aus diesem Grund bietet die
Fachstelle Ehe und Familie ver-
schiedene Angebote für Paare
an. Sie dienen dazu, sich der ei-
genen Beziehung und deren
Stärken und Ressourcen be-
wusst zu werden, Verschüttetes
wieder zu bergen und auch
Quellen für die Beziehung zu
entdecken.

Ein solches Angebot war die
Wanderung Anfang September.
Unter der Führung der Wander-
leiterin Rafaela Bregy-Tscherry
entdeckten die Teilnehmenden
die schönen Leuker Sonnenber-
ge. Auf dem Weg gaben Emmy
Brantschen Wyssen und Martin
Blatter Impulse für die Partner-
schaft, ausgehend von Gedich-
ten über die Liebe. Diese regten
die Paare an, über ihre Bezie-
hung ins Gespräch zu kommen
oder auch in der Stille ihren ei-
genen Gedanken nachzugehen.
In der Kapelle von Brentschen
feierten die Teilnehmenden ei-
nen Wortgottesdienst. Auch
das Gespräch unter Paaren und

das gemütliche Zusammensein
hatten ihren Platz. Im nächsten
Jahr wird die Fachstelle wieder
eine Wanderung durchführen.
In diesem Herbst bietet sie zu-
dem drei weitere Anlässe für
Paare an: «Plötzlich sind wir
drei!» – ein Kursvormittag für
junge Eltern. «Wie viel süsser
als Wein ist deine Liebe» – ein
Besuch in einer Kellerei mit Im-
pulsen zur Partnerschaft und
«Beziehungsschätze heben» –
zwei Kurs abende, um sich der
Schätze der Partnerschaft be-
wusst zu werden. Weitere Infor-
mationen sind auf der Website 
ww.eheundfamilie.ch erhält-
lich.

Kellertheater | Lionel Dellbergs Programm «Erfolgsfaktoren» war am Wochenende zu erleben

Zauberhaftes Kabarett 
zum Staunen und Schmunzeln 
BRIG | Der Briger Zauber-
künstler und Jongleur
Lionel Dellberg alias
«Zauberlocke» stellte am
Wochenende sein aktuel-
les Programm «Erfolgs-
faktoren» vor. Rund 300
Zuschauer liessen sich
im Kellertheater von 
dem jungen Briger 
verzaubern.

Lionel Dellbergs zweites abend-
füllendes Programm kam alles
andere als traditionell daher:
Anstelle von zersägten Damen
oder aus Zylindern hüpfenden
Häschen wurde ein stimmungs-
volles Kabarettprogramm vol-
ler magischer Momente gebo-
ten. Der Künstler übernahm da-
bei die Rolle eines «Sonderbe-
auftragten für Erfolg», der
quasi im Rahmen eines Work-
shops jenen Mechanismen auf
den Grund ging, die einen Auf-
stieg auf der Karriereleiter be-
günstigen. 

Allerdings geschah dies
konsequent mit einem Augen-
zwinkern und Lionel Dellberg
bewies, dass er – neben einer
eindrücklichen Fingerfertig-
keit – auch grosses komödianti-
sches Talent besitzt.

Die Gedanken sind frei?
Da Erfolg nicht selten auch mit
Vorausschauen zu tun hat, be-
gab sich die «Zauberlocke» re-
gelmässig auch in die Gefilde
der Mentalmagie – einer Kunst-
form innerhalb der Zauberei,
die sich spätestens seit der Su-
che nach dem «next Uri Geller»
wieder grösster Beliebtheit bei
den Zuschauern rund um den
Globus erfreut. Im Gegensatz
zu den visuell effektvollen Ka-
priolen bei der klassischen Büh-
nenzauberei, vollziehen sich
die «Tricks» in diesem magi-
schen Genre äusserst subtil und
vorwiegend in den Köpfen der
Zuschauer. Umso mehr staunte
man, wenn es Lionel Dellberg
beispielsweise gelang, die vom
Publikum geschätzte Anzahl
Erbsen in einer Dose erfolgreich
«vorherzusagen» oder ein frei
gewähltes Lied aus einem Schul-
buch auf «telepathischem We-
ge» zu empfangen – und auf der
Blockflöte zu intonieren.

Jonglage à la Suisse 
Neben der Zauberei widmet
sich der ehemalige Wirtschafts-
student bereits seit vielen Jah-
ren der Kunst der Jonglage. Sei-
ne akrobatische Koordinations-

fähigkeit bewies er diesbezüg-
lich bei einer sogenannten «As-
trojonglage», in deren Rahmen
er den Zuschauern auf spekta-
kuläre Art und Weise die typi-
schen Eigenheiten der Sternzei-
chen vor Augen führte. 

Eine ganz andere Art der
Jonglage, die in helvetischen
Breitengraden auf eine lange
Tradition zurückblicken kann,
stellt das Fahnenschwingen dar:
Wie der «Erfolgs-Beauftragte»
zu berichten wusste, wird diese
urschweizerische Kunstform
mittlerweile in zahlreichen öst-
lichen Ländern als entspannen-
de Alternative zu Tai Chi oder
Yoga praktiziert. In einer bril-
lanten Nummer demonstrierte
der jonglierende Zauberkünst-
ler – unter fachkundiger Anlei-
tung des fiktiven «Swinging»-
Gurus Godi Müller – die gerade-
zu meditative Wirkung des Fah-
nenschwingens.

«Iss doch en Banana...»
Wie bei nicht staatlichen Pro-
grammen üblich, musste das
Programm zu einem Teil über
Werbung finanziert werden. In
diesem Zusammenhang wur-
den dem Publikum exklusiv ei-
nige «Werbespots» vorgestellt,

die komplett neu und natürlich
in der Sprache des oberen Rho-
netals vertont wurden. Es ver-
steht sich von selbst, dass auch
dabei kein Auge trocken blieb.
Produziert wurden die Clips
von Kilian Spinnler, der bereits
mit seiner walliserdeutschen
Version des «LC 1»-Spots beim
Video-Portal YouTube für Auf-
merksamkeit gesorgt hatte. 

Dass der Weg zum Gipfel
immer auch eine Gratwande-
rung zwischen Erfolg und
Scheitern darstellt, offenbarte
die «Zauberlocke» ganz zum
Schluss in einer hervorragen-
den Verwandlungsnummer, bei
der den staunenden Zuschau-
ern schliesslich die amtierende
«Miss Erfolg» vorgestellt wurde.

Mit «Erfolgsfaktoren» ge-
lang Lionel Dellberg, der in die-
sem Sommer sein magisches
Hobby zum Beruf gemacht hat,
ein erlebenswertes Debüt mit
grossem Unterhaltungswert.
Und es bleibt zu hoffen, dass der
Name seines aktuellen Pro-
gramms auch für seine künfti-
ge Karriere Programm bleiben
wird – die erforderlichen Er-
folgsfaktoren beherrscht er ja
mittlerweile aus dem Effeff...

fom
«Zauberlocke» Lionel Dellberg präsentierte am Wochenende in
Brig seine «Erfolgsfaktoren». FOTO WB


